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19. Tahrgang. 


Attes und Neues 


Es können EG: wieder Seiten kommen, in denen 
ſich erſt vollends zeigen muß, was echte Vaterlands⸗ 
liebe iſt; ſet es daß irgend ein Nachbarvolk als Fucht- 
rute über Deutſchland geſchickt wird, ſei es, daß im deut⸗ 
{hen Volk ſelbſt Dinge geſchehen, die euren edelſten 
Gefühlen ſchnurſtracks widerſprechen und die ihr nicht 
anders denn ein Verderben für Land und Leute anſehen 
könnt. Tl 3 Seiten des äußeren Unglücks oder, 
was noch ſt ex Iſt, der W Deritrung und Ver- 


Fi owing oder gar ibm A micht hs wildes 
Dun zender beſſere Fuſtände erzwingen wollen, ſon⸗ 
dern ſtarken und ſtillen Geiſtes warten, hoffen, harren, 
arbeiten, wirken und, wenn's nötig iſt, auch 

ind beten, das iſt der Patriotismus in * 
Re fe, in ſeiner edelſten Verklärung. 
'G Weitbrecht („Heilig iſt die Jugendzeit“) 
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Darum müſſen wir r Tuchen, dieſen und jenen auch kennen 
zu lernen. Wir werden Gutes an ihm finden wie Übles 
an uns. Beides brauchen wir ja nicht laut zu ſagen; wir 
miiſfen es uns nur eingeſtehen und die Folgerungen 
daraus ziehen. Und dieſe kommen darauf hinaus: aus 
Feinden müſſſen Gegner und aus Gegnern müſſen 
Mitarbeiter werden. Es hilft alles nichts. 

Man wird es nicht gern tun; man wird ſagen, es iſt 
umſonſt, es iſt noch zu früh oder was man noch ſonſt 
einzuwenden hat. Dann aber wird es ſich um eines 
handeln; und das 1 uns nicht aleich 

*nar X nicht f ragen, ob es etwas hilft und was 
Chriſten gehorchen einem Unbedingten; 
und das ſagt uns icht etwa, wenn wir das täten, dann 
geſchähe jenes, oder wir follten das und das tun, wenn 
jenes einträte. Dies Unbedingte ſagt uns einfach: Laß 
dies und tu jenes So handeln wir aus dem innerſten 
Swang der Wahrheit, unter dem wir ſtehn, ſo aus dem 
Gehorſam des Glaubens. Aber davon wiſſen wir gar 
zu" wenig, weil wir immer rechnen und Bedingungen 
-ſtellen;- Aus dieſem innerſten Zwang der Wahrheit 
heraus hat Paulus für unſre Lage heraus das einzig⸗ 
artige, zentnerſchwere Wort geſchrieben: Die Liebe 
| freues ſich nicht der ee e ſie freuet ſich aber 
[Ie der Wahrheit. Nieb ergall, 
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wi ſchen hat die e Generalſynode ihre 
beendet. Neben 20 1 orlagen des Oberfirchen- 
0 5 Hirche zeſetze waren, hat ſie 50 An⸗ 


gültig ſein. Chriſten 


22. Petitionen erledigt 8 
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ſeiner Kritiken in der ,, Deutſchen Allgemeinen Feitung“ 
den bezeichnenden Satz, daß die Generalſynode auch | lung an bis zum Inkrafttreten der von 1 
diesmal beſſer geweſen ſei als ihr Apt lung zu erlaſſenden entgiltigen Verfaſſung 
Die letzten Tage — über die e en ſieben Plenar- Evangeliſchen Landeskitchenausſchuß.⸗ 
ſitzungen war ſchon berichtet — brachten die Haupt- | dem Eva. Oberkirchenrat und dem Generalſynoda 
aegenſtinde der Tagung zur Verhandlung in der | vorſtand beſteht, und zwar dem verſtärkten General⸗ 
e nachdem die Ausſchüſſe in teilweiſe ſchwie⸗ ſynodalvorſtand, der nach den e an der n 
rigen Sitzungen die Lage ſo weit geklärt hatten, daß ſie | 
mit beſtimmten Anträgen an das Plenum herantreten derungen fortan an Fahl der Mitglieder 2 d 
konnten. Es waren vor allem die die Verfaſſuna betref- gleichkommen wird, Es liegt hier ſchon ein 
fenden Kirchengeſetze, deren Behandlung durch © die Zukunfts entwicklung vor, die die Macht 8 {irc 
General node man ja mit £ pannung erwartete. Wie hörden zu Gunſten der ſynodalen Inſtanzen einſc 
wird fie ſich — das war die erſte Frage — zu der Vor- will, und die auch ſchon bei Schaffung des pi 
lage des Ober irchenrats ſtellen, die übrigens auch der Evangeliſchen Landeskirchenausſchuſſes einer 
Anſicht des Staatsminiſteriurns. entſpr end, aber an ſierung der Synodalen durch die 
AS von deſſen Willen, die neue Herfaſſung vorzubeugen zwang 
dieſer Generalſpnode beſchloſſen, ſondern zu Das dritte große Kirchengeſeh, das 
eine beſondere verfaſſunggebende ſynode vorlag, war das kirchliche W 
RY env verſammlung-: erufen wiſſen wollte d in geſetz, das bei der vorzunehmenden 2 _ 
en -erſten Tagen der eneralſynodaltagung hat 8. Gemeindekörperſchaften Anwendung finden ſo : 
ie Voſſiſche Stg.“ noch von dem drohenden = 5 Ek dann dieſe nach neuen Grundſätzen gewählten 
ſtreich der Generalſynode“ ſchreiben können, da das be⸗ ſchaften ihrerſeits Vertreter für die geplant e 
ſtimmte Gerücht ging, Sa. die beiden die Synode be⸗ kirchenverſammlung wählen. An dieſem Syſt 
- herrſhenden_Rechtsx - Konfeſſionelfen und die indirekten Wahl zur Kirchenver ſammlung ha 
ofitive Union, im Sinne ihrer Organe und übrigens lich trotz des aus den Reihen der Evangeliſt 
ich im Sinne der lußreichen rheiniſchen und we gung geſtellten Urw! itrages feſtgehalten. M 
zen Provinzialſynoden die jetzige Genera ſynode hat in dem Geſetz über die Kirchenderſammlung Rur 
55 ie allein zum Berfaſſungsgufhau 3 In⸗ dafür geſorgt, daß dieſe keine Pa orenverſam ö 
ſtanz erklären wollt ten. Aber man hat ſich erfreulicher⸗ wird (nur ½% der 195 Gewa lten dürfen Geiſtliche 
iſe doch eines Andern bejonr ind hat, im J und daß die großen Gemeinden nicht dur 
der kleinen überſtimmt werden, 8 Þ 
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n Zuſammenarbeitens mit den an⸗ 2000 Seelen und darüber ſind desh 

ruppen, der Votlage des E. G. K. wachſender Fahl gegeben worden). Wenn 
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| Von der evangeliſt 
Es iſt, ein 


en Ki che im alten lande 


Traum geweſen! Mir hatten gehofft, 
1 bald mit uns vereint zu ſehen. 
Ausgang des Weltkrieges hat aher dieſe Hoffnung 
| verni tet: von. der: einſt blühenden baltiſchen Kirche iſt 
| nt t viel mehr als ein Trümmerhaufen übrig geblieben. 
Nit - innigſtem Mitleiden, mit tiefſter 
leſen wir, was baltiſche Geiſtliche in der letzten Jeit 
über den geidensweg ihrer Heimatkſrche in dieſer, Zeit 
es Hampfes um Volfstum und Glauben mitgeteilt 
aben. (Poelchau, Um Volkstum und Glauben, in 
Monatsheften des G. A. Vereins; auch als Sonder⸗ 
ruck erſch enen, und Schabert, Märtyrer. Der Lei⸗ 
ensweg der baltiſchen Chriſten. Hamburg. 920. 
N ves Rauhen Hauſes 1920). SS 


tkriege wurden in Livland 144, in 
1 E land 56 evangeliſche Kircſpiele ge⸗ 
I „zu ammen 303, mit rund 3000 aſtoren und 2 Mil⸗ 
lionen evangeliſcher Chriſten, Freilich hatten ſie in den 
letzten Jak rzehnten mancherlei Bedrückungen erdulden 
n. Unter Alexander dem 3. (18811894) führte 
teaterung einen Vernichtungsfeldzug wider -alles, 
deutſch und evangeliſch war, in den baltiſchen 
Provinzen. Sein Sohn und Nachfolger Nicolai der 2. 
von dem man eine mildere Behandlung erwartet hatte, 
Fußtapfen ſeines Vaters. Erſt nach Nieder⸗ 
chlagung der? 905, in der ſich die evan- 
| [ hen als zupekläſſte te Stützen der Re- 
gierung erwiesen hatten (weshalb ſich der Haß der Re⸗ 
volutionäre gerade gegen die deutſchen Barone und 
die epangeliſchen aſtoren gerichtet 
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ausgebaut, Vereine 8 baE das Evangelium mit 
| Ernſt ant 8 verkündet und ausgebreitet. Aber leider 
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ſo waren fe kaufig gründlich debeanbſch at. Auf die 
allerunſinniaſten- Anzeigen und Angebereien hin wurden 
die Leute zur Verbannung verurteilt, ja, bei vielen ge⸗ 
nügte zur Verſendung die Angabe, daß ſie , Germano- 
phile“ ſeien. So, wurde der ſehr kränkliche Gefängnis⸗ 
prediger Paſtor Bidder in Riaa nach Twer verſchickt, 
weil er bei einem Gottesdienſte im gentralgefananiſſe 
wohl das Gebet für den Kaiſer geſprochen, aber deſſen 
Namen nicht genannt hatte, ſo daß nicht zu erkennen 
ſei, ob er den deutſchen oder den ruſſiſchen Kaiſer ge⸗ 
meint habe! Der junge Paſtor zu Dickeln erlitt das 
gleiche Geſchick, weil er zu einem wegen des Herannahens 
der in den Zeitungen als unmenſchlich gezeichneten 
- Deutſchen um. ſeine Sicherheit beſorgten Bauern ſeiner 
Gemeinde geäußert hatte, in Deutſchland ſeien die Tiere 
. meiſt beſſex gepflegt, als das Pferd des Bauern ſelbſt. 
Ein Volk aber, das ſich ſeines Diehes erbarme, werde 
doch wohl auch für die Menſchen ein Herz haben. Ein 
anderer Paſtor wurde angezeigt, weil er an einem be⸗ 
ſtimmten Sonntage eine regierunasfeindlihe Predigt 
gehalten habe. Er konnte zwar nachweiſen, daß er an 
dem betreffenden Sonntage überhaupt nicht gepredigt 
habe, aber das half alles nichts: er mußte ins efängnis 
und von da in die Verbannung. Dabei verfuhr man 
gegen die Verbannten oft mit ausgeſuchteſter Grauſam⸗ 
keit, wie z. B. bei jenem ſchwer lungenkranken Paſtor, 
den ſeine um ihn ſchwer beſorgte Gattin freiwillig auf 
dem Wege zum Verbannunasorte begleitete. Sie 
durfte nicht in demſelben Wagen mit ihrem Manne 
fahren; und wenn ſie auf der Station flehentlich bat, 


daß ſie doch ihren Mann wenigſtens einmal ſehen dürfe, 


ward ihr regelmäßig zur Antwort: Er liege ohnehin 
im Sterben, man könne ihr daher ihre Bitte nicht erfüllen. 
Erſt am Siele ihrer Reiſe konnte ſie ſich zu ihrer Freude 
überzeugen, daß ihr Mann die bei iche Reiſe ver⸗ 
walten gut überſtanden hatte. 

Die Behandlung der in der Heimat Decbliebenen 
war nicht weniger hark. Schon die ſtete Befürchtung, 
daß auch auf ſie jeden Augenblick der Blitzſtrahl der 
Verbannung herabzucken könne, mußte lähmend auf 
ſie wirken. Aber neue Grauſamkeiten wurden erſonnen, 
um ihnen das Leben faſt zur Hölle zu machen. Schon 


Weihnachten 1914 wurde der öffentliche Gebrauch 
„ deutſchen Sprache unterſagt; für Kinder, die un⸗ 
5 or ichtig ein deutſches Wort verlauten ließen, wurden 


die Eltern i beſtraft. > DiE- deutſ chen Feitungen wurden 
verboten, es wurde unterſagt, deut che Briefe zu ſchrei⸗ 
Jo ; die Nach ontmen der D Deutſch 
Jahrhunderten ins Land geruf en und . 
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einſt bei ihrem Abertritte die ruſſiſche Staatsangehö 


85 5 5 Ir nere Rußlands verbannt. Und dies obwohl 
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| gewieſen we ang} : N int aus Ee 8 eurtgezogen, d nu — os 
eutſchen heran⸗ den Horden der Bolſchewiſten preisg a . Ein 

"5s -furc 1tbares Wiiten begann,  Chriſtenverf 

Dor allem gegen die Bei a 


ten ſie Halt. der Machthaber. 
*. | 1 N 1 und — — 


einſt bei ihrem rig- Als im Herbſt die Bolſchewiſten au 
be 15 „ hatten, ihres Beſitzes beraubt und 11 
ihre Söhne 


den einer "hart an der Hampfeslinie liegenden Stadt 
über ſich ergehen laſſen und, als verdächtig, mit dem 
Feinde im Bunde zu ſtehen, die grauſame ruſſiſhe Be⸗ 
handlung ertragen. Endlich ſchlug die Erlöſungsſtunde; 
Anfang September 1912 zogen die Deutſchen in die 
Stadt ein, freundlichſt von den Balten als Befreier be⸗ 
grüßt. Alle Not, ſo Neffe man, Benne nun für immer 


ein Ende. 


Freilich erfüllte noch die Sorge um die Stammies. 
und Glaubensgenoſſen in dem von den Deutſchen noch 
nicht eroberten Teile von Livland und in Eſtland mit 
ſchwerer Sorge. Schreckliche Kunde drang von da her⸗ 
über. Erſt hatten dort die ſich zurückziehenden ruſſiſchen 
Truppen mit Sengen und Brennen, mit Plündern und 
Morden furchtbar - gehauſta Dann war durch die Re 
volution der Bolſchewismus zur Herrſchaft gekommen, 
der alles, was ihm gegneriſch zu ſein ſchien, arauſan: 
verfolgte. Sein Haß traf vornehmlich die Deutſchen, 
die ſich ja ſchon 1905 als Gegner der Revolution be 
wieſen hatten. Am ſchlimmſten wütete der Bolſche. 
wismus in den Städten, wie Reval und Dorpat, wo 
ſich die Deutſchen in größeren mengen zuſammen 
drängten. In Dorpat wurden in einer Nacht 240 Deutſche, 
männer und Frauen, verhaftet. Eine Anzahl von ihnen 
wurde zwar bald wieder entlaſſen, die anderen aber 
wurden von den abziehenden Bolſchewiſten mit fort 
geſchleppt und hatten Namenloſes zu erdulden. Über 
all verfuhren die ſich zurückziehenden Bolſchewiſten 
auf gleiche Weiſe. Wahllos wurden deutſche Landes 
einwohner aufgegriffen und ins Innere Rußlands ver 
chleppt. Viele von ihnen — mehr als 1000 Balten 
haben dies Schickſal erlitten — ſind der grauſamen Be. 
handlung erlegen, oder von den Bolſchewiſten hinge 
mordet worden, wie der edle Profeſſor Hahn in Dorpat, 
von deſſen Sterben erzählt wird, daß dabei ſein Ange 


Als aber die Deutſchen das Land ganz erobert batten, 
da ging ein Jauchzen durch das ganze Land, Frei war 
man endlich geworden. Endlich konnte die Vereinigung 


mit Deutſchland zuſtande kommen. Die Ausgewieſenen 
und Verſchickten durften auf energiſches Drängen der 


deutſchen Regierung in die Heimat zurückkehren. Neues 
Leben regte ſich allerorten. Die aufgelöſten Vereine 


und Schulen wurden wieder ins Leben gerufen, die 
Geſellſchaften zur Stützung des Deutſchtuns 

Evangeliſchen Kirche aufs neue begründet, die aufge 
en, die vor andert⸗ 


hobenen Hochſchulen wieder errichtet und ausgebaut 
Neuer Frühe. war über das Land gekommen. 
Aber ach! Es fiel ein Reif in VEL — 


tiger Macht herandrangen, war man noch guten M 
Wußte man ſich doch aeſchitht durch das deutſche 1 
das ſich im Kriege ſo heldenhaft bewährt bathe, 
brach aber die Revolution in . an 

r fam 


Faſt alle wurden wee nd ins 
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ſicht ſtrahlte wie eines Engels Angeſicht, oder die Paſtoren 
Heſſe, Pauker, Adolphi, Schwarz und Jende. | 
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weiß einer der wunderbar K Paſtor Schabert, 
der Leiter der Rigaer Stadtmiſſion, von dieſer Leidens⸗ 
zeit zu erzählen; wie im Rigaer Gefängnis allein an 
4000 Gefangene ſchmachteten, wie einer nach dem 
anderen zur Hinrichtung abgeführt wurde, wie aber 


gerade die Not den Hunger nach Gottes Wort weckte, 
und wie die ſtändige nahe Todesgefahr die Herzen zu 
Gott zog. Herrliche Jeugniſſe von der Welt und Tod 
überwindenden Kraft des Glaubens ſind es, die Scha⸗ 


bert bietet, ſei es daß er erzählt vom Sterben jener 
edlen jungen Dame, die noch auf dem Wege zur Richt- 


ſtätte ihren Leidensgefährten ein ſtärkendes Lied ſingt, 


oder von jenem Paſtor, deſſen Gebet ſelbſt die rohen 
Henker nicht zu ſtören wagen, oder daß er berichtet, 


wie die einzelnen Geiſtlichen ſich in dem Gefängniſſe 


unter ſteter Todesgefahr in die Zellen ſchlichen, um 
ihren Glaubens- und Leidensgenoſſen Kraft und Troſt 
aus Gottes Wort zu bringen. Fünf Monate währte 


die Herrſchaft des Bolſchewis mus in Riga. In dieſer 


Feit wurden nicht weniger als 3654 Todesurteile voll⸗ 
ſtreckt. Ströme von Blut kennzeichnen ſeine Spuren, 
ſinnloſes Wüten wider Chriſtentum und Hirche iſt ſeine 


Loſung. Der Bolſchewismus hat ſich ja, wie ein eben 


erſt aus Rußland zurückgekehrter engliſcher Geiſtlicher, 
Courtier- Forſter, -in- der „Times“ berichtet, die Ab- 


ſchaffung des Chriſtentums und ſeine Erſetzung durch 
Seine Herr⸗ 


einen Weltatheismus zum Fiele geſetzt. 
ſchaft in den baltiſchen Provinzen iſt vorläufig über⸗ 


wunden. Aber ſeine Ferſtörungsarbeit an der evange⸗ 
liſchen Kirche iſt nicht vergebens geweſen: Die Herde 


ſt zerſtreut, die Hirten hingemordet, Kirchen und Schulen 
zerſtört, die Unterhaltungsmittel geraubt. Es wird an⸗ 


halte zäher, treueſter Arbeit bedürfen, wenn ein 
geordnetes Kirchenweſen wieder zuſtande kommen ſoll. 


Möge es den baltiſchen Brüdern mit Gottes Hilfe 


gelingen, auch unter den neuen Derhaltniſſen das Nie⸗ 


dergeriſſene: wieder aufzubauen und, treu auf Vorpoſten 
auszuhalten! Möge aber auch die Heimatkirche, trotz 


ſchwerſter eigener Bedrängnis nie eee was ſie d. h. unter dem altüberlieferten Kaiſertum, unter der 


Hochariſtokratie, dem Hochklerus und dem ſchwarzgelben 
Beamtentum, vier Mächten, die bewußt übernational, 
8 h. antinational wirkten. Daß es aber gleich unmöglich 


Im Deutſchen Neſch wo man in den 2 : 
eit 


den Brüdern | in der N 8 8 We „ 


mitten inne ſteckt, hat man noch etwas weniger 
und Aufmerkſamkeit als ſonſt für das „Ausland“ übrig; 


Es. fot darum mit Dank anerkannt werden, daß de 


ſcheidenden Nationalverſammlung 


<-Ofterreich gegolten hat... 


| ht ni cht imm er davon zu reden manche Freunde | 
Anſchluſſes in Ofterreich beklagen ſich, wenn H 5 1 te i 
nicht immer fort vom . geredet wird aber 5 
man ſoll i Ob nicht die Zeit der von 1 6% Millio 
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eine Lebensmöglichkeit zu bieten vermöchte. Der Be⸗ 


richt befürchtet ſo die Annäherung Gſterreichs an Deutſch⸗ 
land. Er verſichert das deutſch⸗öſterreichiſche Volk der 
Hilfe Frankreichs und der Alliierten beim Wiederauf⸗ 


bau, wenn es die Unabhängigkeit (!) als Grundlage 


beibehalte und darauf verzichte, dem alldeutſchen Ehr⸗ 
geiz zu dienen. Der. awed der Politik Frankreichs ſei, 
den Donauſtaaten An helfen, ſich um die Donau zu grup⸗ 
pieren, und die Anregung zu geben, ſich wirtſchaftlich 


aneinander zu ſchließen. 


Eine zweite Stimme: nach der „Korr. Herzog“ hat 
in Innsbruck in einer Yerſammlung der Amerikaner 
Emerſon (ein Oberſt) erklärt, er und Hoover ſeien der 
Anſicht, daß der Anſchluß Deutſch⸗ Gſterreichs an das 
Deutſche Reich die einzige annehmbare Löſung 
des Wirrwarrs in Mitteleuropa ſei; auch die amerika⸗ 
niſche Regierung (bedeutet das: Wilſon oder die geiſtig 
geſunden Mitglieder der Regierung d) ſei derſelben 
Anſicht ! 

Alſo beide, der Franzoſe wie der Amerikaner, er- 
kennen, daß das jetzige Rumpf⸗Gſterreich ein lebens⸗ 
. Gebilde iſt. Beide, und namentlich Wer 


aus. Sie erkennen, daß ein perfaulendes Volks⸗ nd. 
Staatsweſen im Herzen der Kulturwelt eine Gefahr 
füt alle iſt. Der Franzoſe glaubt aber noch einen Weg 


zu ſehen, auf dem der verhaßte Anſchlußgedanke kaput 


gemacht werden kann: die Donaukonföderation. 
Der Gedanke iſt ja nicht neu: ſchon vor dem Kriege iſt 


er von ſchwarzer, roter und ſchwarzgelber Seite (Schei⸗ 


cher, „Springer“ „Dr. Renner und Pepovici) als das 
Allheilmittel in jeder öſterreichiſchen Staatskriſe ange⸗ 


prieſen worden. Aber die Entente vergißt, daß ſie dieſes 
Alt⸗ sterreich in fünf weltgeſchichtlichen Jahren zu 
gründlich in Trimmer geſchlagen hat, um es jetzt wieder 


mit dem Uleiſtertopf zuſammenzuleimen. Daß Alt⸗ 
Oſterreich (ſoweit es überhaupt nicht nur mehr eine 
Scheineinheit war ) nur möglich war unter „Wien“, 


wäre unter Prag, Ofenpeſt, Laibach, Agram oder 


Belgrad. Daß fünf Kriegsjahre unter den vorher ſchon 
einen Hohn auf den Wählſpruch „Viribus unitis“ bil⸗ 
1 denden 
auch wenn es ſich um ein „Ausland“ handelt, das von 
uns nie als „Ausland“ hätte angeſehen werden dürfen. 


Völkern einen Ozean von. Haß angeſammelt 


haben. Daß das urſprünglich gegen das Beutſchtum 
gemünzte Schlagwort vom ,, Selbſtbeſtimmunasrecht der 
Völker“ nun auch Gemeingut der Deutſch⸗Gſterreicher ot 
| geworden iſt, die nicht unter dem niederträchtigen Titel! 
n | der „Unabh 1 Prag verkauft und verraten 5 
Der Amerikaner reiſt ein paar Mo⸗ 
ſterreich herum, ſieht ſich alles ruhig 
t dann. ſein Urteil ab: Wir können ein Volk Ts 
nit lionen - verhungern und verkommen laſſe, 
len; wei 3 aber das nicht wollen, 
zer Welt ſeinen Anſchluß an dass 
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Die Wartburg 


dieſe religionsloſen Schulen der Häniſch⸗Honfeſſion Is 
| F355 e Schulen“ in den Liſten geführt werden ſollen! — Run 
n „Deutſch⸗Evangeliſch. Monatsblätter für den ge⸗ Veröffentlichung der, ermania! (215, 21. Mai) den 
ſamten deutſchen Proteſtantismus“ (herausgeg. von Profeſſor D. Eir 
Dr. Martin Schian in Gießen) behandelt Funcke (1920, Heft 3 f) zuführen. 
unter der Überſchrift: Die Tragödie einer deutſchen 'Reli-. religionsloſe Schiller. katholiſcher 
gionsgemeinſchaft die Geſchichte der vom religidfen - wie vom ſich Herr Häniſch perſönlich zum 
völkiſchen Standpunkt aus bedeutſamen „Tempelgemeinde“, deren evangeliſchen Kirthe war 2 55 2 
Anſiedelungen in Paläſtina und in Südrußland durch den Ausgang nicht ſchuldig ) und dort ſeine Karten — — den Tiſ 
des Weltkriegs pernichtet worden ſind 8 5 | habe den Erzbiſchof „dringend 3 auf die fatholi 
Das vielerörterte Thema „Volkskirche“ macht Lange (Jöh⸗ zuwirken, damit dieſer Ausweg geſucht werde; ſon 
2 im „Neuen 2 8 8 5 (15) zum Gegenſtand Kultusminiſter, keine Sicherheit für ür die Aufrech ve 
es kurzen, aber ſſatzes ere Hirch fionellen Friedens geben! 155 Mach dem Berich 
8 act e ſondern Miſ ionskirche und ihm ſchon die öffentliche 3 Meinung Nia 
damit in ſich alles vereinigend, was am andern wertvoll = 22: mit daß ſein. Vorgehen verfaſſungswidrig ſei, und ed 
dem ory der Verantwortli of eit 3 Jak: 3 : | Herrn Miniſters verdächtig berühre, da man auf ch 
5 We el 15 damit rechne, daß die irregeleiteten Volksgen noſſen ſich 
rn te | | beſipnen werden. Warum dann der Erzbiſchof 8 
da man ſich die miniſteriellen Vorſchläge nochmal über 
leibt ſchleierhaft. . | 9 
Stelle e 5 | 5 i Es fängt fe on an! Die Neunkircher Vo 
„ deutſchen Schutzvereinen im . Oſterreich weiſt bringt . en „Kinderbrief 
5 Harl Roberg (Olmütz) neue Kichtlinien ihrer Arbeit in der (bei Call⸗ Liebes Pfarramt von „E 
wey in München erſcheinenden) Halbmonatsſ tift Deutſche No ſind wir deutſch! Heute morgen haſt Du 
Arbeit“: „Los von der Vereinsſchablone! Ein Vorſchlag zur Samm⸗ franzöſiſchen Prieſter in dem Schul ottesdienſt > + 
lung E EEE os 3 Huiinder eine lange Predigt in franzöſiſck er Spras e ho 
Vom „Neubau der evangeliſchen Volkskirche im Geiſte Von dieſer haben wir zwar kaum etwas verſtanden, aber 
des deut chen Proteſtantismus“ ſchreibt in der „Volkskirche“ uns dabei doch allerhand. Wir haben z B.-f e 
(Verlag des Evangeliſchen Bundes, Berlin W. 35) Profeſſor Hugo ſind wir ſchon zum zweitenmal Sonntags im Kindergottes 
ickhmann einen beachtenswerten Auffat. In derſelben Feitſchrift] hören in unſerer lieben dent chen Sprache auch kein einzige 
finden wir aus der Feder des Pfarrers D. N ge 8 N Und doch hat unſere liebe Rutter in dieſer Sp rache uns d 
an die gy DEFECT, die Wu 8 5 TIRE haben“ HSebetchen gelehrt. — Alſo franzöſiſche Predi ten im S 
IR. recherſchen Fe if dienſt für deutſche Schulkinder d — Liebes Pfartamt 
Jeſu de Tue das, bitte, nicht mehr! 3 
einer 3 5 über die is ee, 5 on op eg or, — . | 
Von der „Eiche“, Diertehatneſrif he Freundſchfioardit 5 . itſches S 
C 7 om das 3. Heft 4919. die Kirche Schwedens, Wir fürchten, die Eltern des braven deu h 
| Kirche e in einer Reihe wertvoller Auf⸗ müſſen t noch eine deutli ere Sprac ache fi ühren l, ehe 
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digung der Notlage der meiſten im Dienſte der evi 
ehenden Geiſtlichen und Lehrer ſich der 3 is 
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dende Aſch will dich tc hang 
che hoſlowakiſchen Repnlhf pod tlä u ufig nicht kn | 
zer Regierung hat für 1920 Jur u | 

rchen 2 100 000 Ur, ausgeſetz 
echiſchen „Brüderkirche“ und nut 650 000 WE ent 
irche zufallen. Die Unterſtützung wird alſo aufge 
| altnis 1: 2%, das Verhältnis der Seelenze 
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(that zoliſchen pfarrgemeinde zu Wien war 
1 Lebensbew 5 


Beg rab - Beitritte 3362, Austritte 20; 
ind 1920 bis zum 1. März bereits: Geburten 
25, Beerdigungen 24, Beitritte 650, Austritte 97 
50. — Der ſeit Mai 1919 hier angeſtellte Pfarrhel 
| mit Februar 1920 aus dem Seel orgedienſte geſck 
5 Abertrittsbewegung außerordentli 
hat das tſchechiſche Unterri htsminiſteri um 
dürf en Eltern, die zu einem ande, Be⸗ 
nd, ihre noch 25 Kinder 


q ugewählten Beke: a pL hren 
on Gem f ſof 2 —. bedeutendes Wa 5 

chen 7 ene püren! Mit dieſem | 

a pos > der Abertrittsbew⸗ 


Beſell Haft, re avs | drei woc n hindurch 12 bis 1500 
e 5 Sab 200 bis 1000 an den Wochentagen in 
ſeliſchen Stadtkirche A. B. Zwei Drittel der Beſucher waren 

1 aud die gebildet 3 vertreten. 


Heisleß DV rſammlungen und 5 5 
zialdemotratie und Der deutſc<-6 


lhe" zur Hälfte une in 
n Bekenntnis Re nung 8 
e nach dem Empfang 
- 0 Krelir meine 


handelt ſi 


ſandte. Dieſes 
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Der grö te Teil der Cſchechen erklärte ſich konfeſſionslos, die deutſchen 
Bergarbeiter, die austraten, als deutſchevangeliſch. Für die Schul⸗ 

orden wird dadurch eine faſt unleidliche Lage geſchaffen. Nach 
dem alten 5 rreichiſchen Geſetze iſt nämlich bei Hindern zwiſchen 
: und 1s; ahren- eine Anderung des Religionsbekenntniſſes ausge⸗ 
ſchlo gen 1 Kinder Ander 7. 8 8 . an⸗ 


Zezogen. . 4 ds ny 6000 he whe 2AM 
8 3 davon 99 Proz. T eee wh | Debs Deutſche. Es 
ch zum Großteile um Angehörige des Arbeiterſtandes, die 

zum Teile Zur: e Prong 28 und zur evangeliſchen Kirche überge⸗ 

treten ſind, zum größten eile ſich konfeſſionslos erklärt haben!“ 
Wie wir auf Grund authentiſcher Mitteilungen berichten 

| tonnen, ſind dieſe Berichte nur teilweiſe zutreffend. Richtig iſt, daß 
im politiſchen Bezirk Dux ſeit Januar 1919 (nicht 1920) über 5000 
Perſonen (nicht Familien), fo gut wie aksſchließlich Tſchechen, 
aus der * romiſch-katholi hen Ait de aus etreten ſind. Wie unſer 
h ausnahmslos fonfeſſions- 

| haus dem Religionsunter⸗ 

gen x das 33 aber die Schul⸗ 


| fer de, aber gegen früher 
0 verſtärkte und vor allem nac ble wirkende deut 

che Übertrittsbewegung hat die Wartburg ja berichtet. 3 

Auch der folgenden aus der Reichenberger „Deutſchen Volks⸗ 

Folge e's 8. 5, 1620)” ſtammenden Nachricht - ſtehen 

inigermaſen fri iſch gegenüber 

er Fentralra dx tcp pen Leh erorganiſation i in der tſchecho⸗ 

kiſhen Republik hat in ſeiner letzten Plenarſitzung beſchloſſen, 

SE le Mitalieder. des Zentralrates, ſoweit dies noch nicht ge⸗ 

hen iſt, aus der römiſch⸗ katholiſchen Kirche auszutreten haben. 

ugleich Ns dem Unwillen darüber Ausdruck verliehen, daß die 

Nationalverſ m1 lung die. Trennung der Kirche vom Staate my 
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þ daß der Papſt einen beſon- 
nhandigen Schreiben nach Wien ent⸗ 
Schreiben enthielt die Bitte um die Begnadigung 
neral Stefanik Ae oft zu erzählen, daß dieſer 
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gehören, werden ſie von der Beteilung mit den S Liebes⸗ 
gaben ausgeſchloſſen ein. So mancher Vikar, der unter den un⸗ 
günſtigen Bedingungen der Sammelſtationen an oft bis 10 verſchie⸗ 
denen Orten 20 oder mehr Religionsſtunden zu erteilen hat und 
dabei den 5. oder 3. Teil des Gehaltes eines Dolksſchullehrers be⸗ 
Ma wird dieſe Fubuße ſchmerzlich vermiſſen. Es iſt übrigens merk⸗ 
ürdig, daß die evangeliſchen Religionslehrer von allen * 
aufb erungen ausgeſchloſſen blieben und man ſich nicht ſchäm 
akademiſch gebildeten Leuten für die Wochenſtunde eine jährliche Do 
gütung von 30—50 Ur. zu bieten. In Wien ſind. die Derhialtniſſe 
etwas günſtiger, aber, obwohl die Hirchengemeinde viel dazu legt, 
doch ſo gering, daß eine Anzahl von Lehrern erklärte, unter dieſen 
Verhältniſſen auf die Unterrichtserteilung zu verzichten. Wir haben 
dieſe Dinge berührt, weil es manchem vielleicht willkommen ſein 
wird zu wiſſen, wo die Waben Not zu finden iſt. 
Errichtung eines! Erholungsheimes in St. Andrä 
vor dem Hagentale, Der Verein zur Förderung der evangeliſchen 
Diakoniſſenſache in Kloſterneuburg hat die Errichtung eines evan⸗ 
geliſchen Waiſenhauſes für die evangeliſchen Pfarrgemeinden Florids⸗ 
dorf, Kloſternenburg, Krems und St. Pölten in Angriff genommen 
und zu dieſem Zwecke ein in St. Andrä vor dem Hagentale erworbenes 
Haus eingerichtet. Da die Fahl der Waiſenkinder zunächſt die ver⸗ 
fügbaren Rane nicht ganz in Anſpruch nehmen wird, ſoll zugleich 
ein Erholungsheim für unterernährte evangeliſche Kinder beſonders 
aus den Vororten Wiens und den Induftrieorten Niederöſterreichs 


eröffnet werden. Es wird an Kinder zwiſchen dem 5. und 6. Lebens⸗ 


jahre gedacht, da dieſe Altersſtufe ſowohl bei den . als 
- auch bei den Ausſpeiſungen durch ausländiſche Miſſionen nur aus⸗ 
nahmsweiſe Beachtung findet. Auch die beſondere Berückſichtigung 
des Hungergebietes in der Nähe von Wien geſchieht aus dem Grunde, 
weil die meiſten Hilfsaktionen dieſes grundſätzlich von ihrer Hilfs- 
tätigkeit ausgeſchloſſen haben, obwohl der Lebensmittelmangel und 
die Teuerung dort bisweilen größer iſt als in Wien felbſt. - Die 0e 
nahme der Kinder aus den Vororten Wiens und den Induſtrieſtädte 
Niederöſterreichs erfolgt bei Pfarrer Otto Riedel in e eee 
Rte no ſe 3 6 

ugleich 5 t an evangeliſche cand meinden die herzliche 
Bitte, iefes Fi Fürſorgewerk durch ebenem tel per be gage 
z wollen. Auch Geldſpenden werden Denies: entg 


| . „ erſchiedenes | | 
110 Armin, Die Juden im Res Eine 
{a ung nach amtlichen Wales: München, 
verlag 1919. 96 S. gr. 
Eine amtliche 5 er hou Anteil "og Judentums 
am geeresdienſt led während des Krieges veranſtaltet, ihre Er⸗ 
bniſſe durfte | Is nit öffentlicht werden. Jetzt 
_ wird dies von nichtaintlicher Seite nachgeholt. He a en n auch jegt fünf 
ig dieſes Lied die — atzen von allen Dächern gepfiff 


| Auf DEN . der 
ig. e e 72 S. Kart. me. „ 


gefallenen Sohn Pong der ver faſſer, o Pr - : 
in Göttingen, ein Gedenkbüchlein mit tief emp⸗ 
| ” Liebe. zu dem 
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den unterſtützen 


dazu freie Wobnung (Zimmer im Ane 
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wären: S. 48 iſt zu leſen flat Gundelſee Grindlſee, 8. 97 Mode: 
ſtatt Merker, S. 106 Rottenmann ſtatt Rottmann, 8. 112 Pogan\ 


ſtatt Pogeny: unrichtig ſind S. 24 die 150 Toten von Lichtenberg 


Häniſch S. 73 war nie Volksſchullehrer; Eiſner S. 74 nicht ein gali 
zischen ſondern ein Berliner Jude; S. 110 iſt ſtatt 2 en Oftgalizien 
zu leſen, S. 108 Schulverein ſtatt Sprachverein ie Klerusver 
ſammlung in Böhmen S. 156 war nicht im Dezember 1919, ſondern 
im Januar 1920. Deutſchböhmen S. 37 hat keine Kohlenflöße, ſondern 
Hohlenflötze. Dem ganzen Buch fehlt erfreulicherweiſe der Ton 
des perſönlichen Mitempfindens durchaus nicht; trotzdem wahrt es 


die Unparteilichkeit, die der deutſchen Wiſſenſchaft fene ift 


% 


Folge 23/24 wird zum 11, Juni ansgegeben. 


Inhalt; Altes und. Neues. Von G. Weitbrecht, = — Wich 
widereinander ſondern miteinander. Von Niebergall. — Dom Werden 
der Volkskirche. 2. Von Prof. Dr. Sſcharnack. — Von der evange⸗ 
liſchen Kirche im Baltenlande. Von Baſedow. — Aus Welt und 


Von Ts — Aus tpn eats — ee — eee 


Werbet für die Wartburg! 


Die deutſche oel oe Gemeinde in Trantenau 
ſucht einen ledigen | = 5 OS e 


Jahresgehalt 5000 K., Nebeneinkommen aus: Religions⸗ 
unterricht, freie Wohnung (möbliertes Zimmer im Pfarr⸗ 
hauſe), Beheizung und Beleuthtung, Kenntnis des Har- 
moniumſpielens iſt für den auswärtigen Gottesdienſt 19 


Bewerbungen ſind zu richten an 
Pfarrer Fritz Nnorek in Irantenau. 
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Die. deutsche evangdlishe Gemeinde Bodenbag- <Tetsde 
Jews 3500 Seelen) Zucht einen arbeitsfreudigen 


der den Pfarrer bei der versorgung des zur Ze verwaislen 

Rosendorfer Sprengels (Rosendorf, Bensen, Bohm.” 

und der- eigenen Gemeinde (mit den Predigtstationen 

Politz- a. d. Elbe) in Seelborge, Unterricht und | dan. le 

zuhelfen hätte. N 

Amtssitz: Bodenbach. gebalt etwa K. 6000 Arne, 
: erung und 

Beleuchtung. Ries 5 
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